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14 Hedba Gabler .
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e etwas loſe aund kommt von links durch das

Frl . Tesman (geht Hedda entgeg
Hedda ! Schön guten Morgen !

Hedda ( reicht ihrdie Hand) . Guten Morgen , liebes FräuleinTesman ! So früh ſchon auf Beſuch ? Das iſt ſehr freundlich .Frl . Tesman (ccheint ein wenig verlegen) . Nun , hat die jungeFrau gut geſchlafen in ihrem neuen Heim ?
Hedda. O ja , danke ! So ziemlich .Tesman (lacht). Ziemlich ! Nein , du biſt wirklich köHedda ! Du ſchliefſt doch wie ein Stein , als ich aufſtand .Hedda. Glücklicherweiſe. Übrigens muß man ſich an allesNeue erſt gewöhnen , Fräulein Tesman . So nach und nach.Sie ſieht nach links.) Uh! — Da hat das Dienſtmädchen dieAltanthür aufgemacht . Hier ſtrömt ja ein ganzes Meer vonSonne herein .

Frl . Tesman (ge
ſie zu.

Hedda. Nein , nein , das nicht !
Vorhänge zuſammen . Das giebt 6Tesman lan der Thür) . Ja wohl — ja wohl . ( er thut es“)So Hedda , nun haſt du Schatten und friſche Luft zugleich .Hedda . Ja , friſche Luft thut hier wirklich not . All dieſedummen Blumen . Aber Beſte — wollen Sie nicht Platznehmen , Fräulein Tesman ?
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Hedda Gabler .

zieder nach Hauſe komme . Zu ihr , die da liegt
und ſo ſehnſüchtig wartet , die Armſte .

Tesman . Grüß ſie auch ja viele , viele Mal von mir ,

Tante . Und ſag ihr , daß ich ſpäter am Tage noch zu ihr
komme .

Frl . Tesman . Das werde ich gewiß thun . Aber , es iſt
ja wahr , Jörgen . Sie ſucht in ihrer Taſche. ) Das hätte ich

beinahe vergeſſen . Hier habe ichdir was mitgebracht .
Tesman . Was iſt das , Tante ? Wie?

Frl . Tesman (zieht ein flaches, in bapier gewickeltes Paket

hervor und reicht ihm das) . Hier , mein lieber Junge .
Tesman (macht es aufö. Nein , Gott im Himmel , die haf

du für mich aufbewahrt , Tante Jule ? Hedda ! Das iſt wirk

lich rührend ! Wie ?
Hedda (rechts an der Etagere ) . Was iſt es denn , Liebſter ?
Cesman . Meine alten Morgenſchuhe ! Die Pantoffeln !

Hedda . Ach ſo! Ich beſinne mich, auf der Reiſe ſprachſt
du oft davon .

Tesman . Ja , ich habe ſie ſo ſehr vermißt . ( Er geht zu ihr. )

Jetzt ſieh ſie dir mal an, Hedda !
Hedda (geht nach dem Ofen) . Nein , danke , das intereſſiert

mich wirklich nicht .
Tesman . Denk dir nur — die hat Tante Rina im Bett

für mich geſtickt . So krank wie ſie war . Odu kannſt dir

nicht denken , wie viele Erinnerungen ſich daran knüpfen .

Hedda ( am Tiſch). Für mich doch nicht .

Frl . Tesman . Darin hat Hedda wohl recht , Jörgen .
Tesman . Ja , aber mich dünkt , jetzt , wo ſie zur Familie

gehört —

Hedda (unterbricht ihn). Mit dem Dienſtmädchen wird kein

Auskommen ſein , Tesman .
Frl . Tesman . Mit Berte kein Auskommen ?

Tesman . Liebſte — wie kommſt du darauf ? Wie ?

Hedda (zeigt). Sieh dort ! Da hat ſie ihren alten Hut auf

dem Stuhl liegen laſſen .
Tesman (erſchrickt und läßt die Morgenſchuhe zu Boden fallen).

Aber Hedda —!
Hedda . Denk nur , wenn jemand käme und das ſähe .

Cesman . Aber Hedda —das iſt ja Taute Jules Hut!
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16 Hedda Gabler .

Hedda. So ?
Frl . Tesman ( nimmt den Hut) . Ja , gewiß iſt das meiner .

Und alt iſt er übrigens auch nicht , liebe Frau Hedda .
Hedda . Ich habe ihn wirklich nicht ſo genau angeſehen ,

Fränlein Tesman .
Frl . Tesman (ſetzt den Hut auf und bindet ihn zu). Ich habe

ihn wahrhaftig zum erſtenmal auf . Ja , weiß Gott .
Tesman . Und fein iſt er auch. Wirklich prachtvoll !
Frl . Tesman . O das hält ſich, mein lieber Jörgen . ( Sie

ſieht umher. ) Mein Sonnenſchirm ? — Ach hier . ( Sie nimmt
ihn. ) Denn der gehört auch mir . Murmelt . ) Und nicht
Berte .

Tesman . Neuer Hut und neuer Sonnenſchirm ! Denk
dir mal , Hedda !

Hedda . Hübſch und niedlich .
Tesman . Nicht wahr ? Wie ? Aber Tante , ſieh dir Hedda

ordentlich an, bevor du gehſt . Sieh , wie hübſch und nied⸗
lich ſie iſt !

Frl . Tesman . Ach, Liebſter , das iſt doch nichts neues .
Hedda iſt ja ihr Lebelang hübſch geweſen . ( Sie nickt und geht
nach rechts. )

Tesman (geht ihr nach)h. Ja , aber haſt du gemerkt , wie voll
und üppig ſie geworden iſt ? Wie ſie ſich auf der Reiſe
herausgemacht hat ?

Hedda (geht durchs Zimmer) . Ach, laß doch —!
Frl . Tesman (ſſt ſtehen geblieben und dreht ſich um) . Herausge⸗

machtꝰ
Tesman . Ja , Tante Jule , du kannſt es nicht recht ſehen ,

wenn ſie dieſes Kleid anhat . Ich jedoch , der ich Gelegen⸗
heit habe , zu —

Hedda (an der Glasthür , ungeduldig ) . Ach, du haſt ja zu gar
nichts Gelegenheit !

Tesman . Das muß die Bergluft da unten in Tirol
ſein —

Hedda (ähn kurz abbrechend) . Ich bin genau ſo, wie vor der
Reiſe .

Tesman . Ja , das behaupteſt du . Aber das biſt du

wahrhaftig nicht . Findeſt du es nicht auch , Taute ?
Frl .Tesman chat die Hände gefaltet und ſtarrt ſie an) . Lieblich
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Leeblich

Hedda Gabler . 17

—lieblich iſt Hedda . Sie geht zu ihr, zieht mit beiden Händen

ihren Kopf herunter und küßt ſie aufs Haar. ) Gott ſegne und be⸗

hüte Hedda Tesman . Um Jörgens willen .

Hedda (macht ſich vorſichtig los). Ach —! Laſſen Sie mich

doch los .
Frl . Tesman (in ſtiller Bewegung) . Jeden Tag , den Gott

werden läßt , komme ich zu euch.
Cesman . Ja , thu das auch wirklich Tante ! Wie ?

Frl . Tesman . Adien — adieu ! SSie geht durch das Vor⸗

zimmer ab. )
Tesman Gegleitet ſie hinaus ; die Thür bleibt halb offen ſtehen ;

man hört Tesman ſeine Grüße an Tante Rina wiederholen und für die

Morgenſchuhe danken) .
Hedda (geht gleichzeitig im Zimmer umher, ſtreckt die Arme empor

und ballt die Fäuſte wie in Wut; dann ſchlägt ſie die Vorhänge vor

der Glasthür zurück, bleibt ſtehen und ſieht hinaus ) .

Jünfter Ruflrilt .

Hedda. Tesman .

Tesman ( kommt wieder zurück, macht die Thür hinter ſich zu und

nimmt die Morgenſchuhe vom Boden auf). Wonach ſiehſt du dort ,

Hedda ?
Hedda ( wieder ruhig und beherrſcht ) . Ich ſehe nur das Laub

an. Es iſt ſo gelb . Und ſo welk.

Tesman (packt die Schuhe wieder zuſammen und legt ſie auf den

Tiſch). Wir ſind jetzt ja auch ſchon im September —

Hedda ( wieder unruhig ) . Ja , denk nur — wir ſind jetzt

ſchon im — im September .
Cesman . Fandeſt du Tante Jule nicht ſonderbar ? Bei⸗

nahe feierlich ? Begreifſt du, was ihr war ? Wie ?

Hedda . Ich kenne ſie ja beinahe nicht . Pflegt ſie nicht

oͤfter ſo zu ſein ?
Tesman . Nein , ſo wie heute nicht .

Hedda (entfernt ſich von der Glasthür ) . Glaubſt du, daß ſie

das mit dem Hut übel genommen hat ?
Tesman . O nicht ernſtlich . Vielleicht ein bißchen im

erſten Augenblick —

Hedda . Aber was iſt das auch für eine Manier , ſeinen
22
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